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LOVE TRUCK, 2020, EMMENBRÜCKE, CH
Saurer DM 2, Grossvater, Kunststudenten, Musikbox, am Drive Through

Lieben heisst, alles an und in sich selbst sowie ausserhalb vom eigenen Körper zu 
akzeptieren. „Liebe dich selbst und beobachte.“ - Dhammapada, Siddhartha Gautama
Ende Juni 2020 versammelten wir uns als Gruppe, um den Sommerbeginn und das 
Ende des Semesters zu feiern. Unser Treffpunkt war ein alter Militärlastwagen – ein 
Symbol für Strenge, Gehorsam und Kontrolle, aber auch für den Konsum: den 
Verbrauch von Ressourcen, von Benzin, von Straßenkilometern. Ein Fahrzeug, das 
einst Waffen, Produkte und Gier transportierte, wurde an diesem Tag zu etwas völlig 
Neuem. Gemeinsam bemalten wir eine große „LOVE“-Fahne, die wir an der Seite des 
Trucks befestigten – ein leuchtendes Symbol der Gemeinschaft, der Kreativität und der 
Liebe, die wir an diesem Tag leben wollten.

Im Rahmen von „Drive through“, einer Ausstellung „on the road“ im Viscosistadt-Areal 
in Luzern, verwandelte sich der Lastwagen in ein rollendes Manifest. Passend dazu 
erklangen Hippie- und Rockklänge der 70er Jahre – eine Ära, die für ihren Protest 
gegen Krieg und Konsumkultur stand. Bier in der Hand und Musik in der Luft, rollten 
wir durch die Straßen und verwandelten den Truck in einen Gegenentwurf zu seiner 
ursprünglichen Bestimmung.

BIG SWING, 2023, LUZERN, CH
3.5m x 6 m grosser Raum, mind. 3 Meter hohe Decke, Hacken, Träger oder Kran an der 
Decke, 1 Tonne Belastbarkeit auf 3 Quadratmeter, 3-Schicht Fichtenholz, Hanfschnur

BIG SWING ist eine 7er-Schaukel, die Menschen aller Altersgruppen dazu einlädt, 
gemeinsam in den Flow zu schaukeln. Dieses interaktive Kunstwerk verbindet die 
spielerische Leichtigkeit eines Kindheitserlebnisses mit einem kollektiven Moment 
des Innehaltens. Schaukelbewegungen, die wir intuitiv aus unserer Kindheit kennen, 
werden hier zu einem Ritual, das das Kind im Erwachsenen anspricht und gleichzeitig 
den Wert von Zusammenarbeit erfahrbar macht: Nur durch gemeinsames Schwingen 
können die Höhen der Decke erreicht werden.

Die Installation schafft einen Raum, in dem Individuen miteinander in Kontakt treten, 
Barrieren überwinden und durch das gemeinsame Erleben Teil eines größeren Ganzen 
werden. In einer Welt, die oft durch Isolation und Individualismus geprägt ist, erinnert 
BIG SWING daran, wie wichtig Vertrauen, Rhythmus und Gemeinschaft sind, um Höhen 
zu erreichen – im wörtlichen wie im übertragenen Sinne.

BIG SWING lädt ein, die eigene Umgebung spielerisch zu erleben und eröffnet 
gleichzeitig einen utopischen Moment, in dem Leichtigkeit und Verbindung spürbar 
werden. Die Schaukel wird so zum Symbol für ein Miteinander, das die Grenzen von 
Alter, Herkunft und Lebensrealität überschreitet. Sie inspiriert dazu, den Alltag mit 
Offenheit und Neugier zu betrachten und erinnert uns daran, dass die Kraft des 
Gemeinsamen oft die entscheidende ist, um Großes zu erreichen.

SPROSSEN, 2024, HALLELUJART,
STEINHAUSEN, CH
Holzäste, Axt, Lötkolben, Hammer

Das Projekt „SPROSSEN“ lädt Besucher:innen ein, Gebete, Wünsche und Segnungen 
nicht in den Himmel zu schicken, sondern sie tief in die Erde einzuschlagen. Mit einem 
Lötkolben gestalten die Teilnehmenden ihre Botschaften auf vorgefertigten 
Holzpfählen – bewusst und materiell. Anschließend wird der Pfahl mit einem 
Schlaghammer an einem gewählten Ort in Steinhausen in den Boden getrieben.

Im Gegensatz zur Leichtigkeit eines Himmelsgebets erfordert diese Geste körperliche 
Anstrengung: Das Holz muss fest verankert werden, bis es sicher Teil des Erdreichs 
ist. Einheimisches Holz benötigt 15-20 Jahre, um zu verrotten. Währenddessen wird es 
von Käfern, Pilzen und Bakterien zersetzt und kann sogar fossilisieren. Verrottetes 
Holz wird zu Humus, dem Nährboden für neues Leben.

Mit „SPROSSEN“ wird der Akt des Gebets greifbar und schwer – ein symbolischer und 
physischer Prozess, bei dem die Segnungen buchstäblich Wurzeln schlagen. Es 
entsteht eine bewusste Verbindung zwischen Mensch, Natur und Kreislauf, die zeigt: 
Jede Handlung hinterlässt Spuren und schafft Raum für neues Wachstum.

Fotos: ©Annina Gerber

Interdisziplinär - Die Metropole der 
Verbindungen
„Die Metropole des Interdisziplinären ist ein pulsierendes Zentrum, in dem alle Wege 
zusammenlaufen. Hier treffen sich Disziplinen, Ideen und Perspektiven: Wissenschaft, 
Kunst, Handwerk und Philosophie. Diese Metropole ist ein Ort der Begegnung und des 
Austauschs, an dem Gegensätze miteinander verschmelzen und neue Synergien 
entstehen. Sie lädt dazu ein, das Potenzial der Vielfalt zu erkunden und die 
Verbindungen zwischen den unterschiedlichsten Welten zu erleben.

MICRO MELT, 2025, OLTEN, CH
Micromelt ist eine kompakte, intensiv verdichtete Version des melt dome. Für einen 
Tag ziehen wir in ein bestehendes Lokal ein und verwandeln es in einen Raum für 
Austausch, Begegnung und Inspiration. Dabei laden wir unterschiedlichste Gäste und 
Formate ein – von Performances und Diskussionen bis hin zu Workshops und 
künstlerischen Interventionen.

Das Ziel von Micromelt ist es, in kurzer Zeit ein abwechslungsreiches und 
vielschichtiges Programm zu schaffen, bei dem die Gäste nicht nur die Bühne, sondern 
auch das Publikum und den gemeinsamen Raum teilen. So entsteht ein intensiver 
Dialog, der gesellschaftliche und kulturelle Themen aufgreift und neue Perspektiven 
eröffnet. Micromelt steht für die Essenz von melt dome: Vielfalt, Austausch und das 
Zusammenspiel unterschiedlichster Ideen und Menschen – kompakt und auf den 
Punkt gebracht.

MELT DOME OLTEN, 2024, OLTEN, CH
15m x 15m grosser Platz. 40 Gäste, PA Anlage, Mikrofone, Teppiche, Stühle, Licht

Bei melt dome geht es darum, kulturelle Differenzen aufzulösen, den kleinsten 
gemeinsamen Nenner zu finden und Begegnungen zu schaffen, die Vorurteile 
abbauen.

Trotz schwieriger Fundraising-Bedingungen und begrenztem Budget entstand dank 
des Engagements des Teams und vieler Unterstützer:innen melt dome. Der Dom 
wurde vom 14. Juni bis 7. Juli 2024 auf dem Platz der Begegnung in Olten aufgebaut 
und bot ein vielfältiges Programm: Gespräche, Performances, Musik, Tanz und 
Diskussionen, die Menschen unterschiedlichster Hintergründe zusammenbrachten.

Der öffentliche Raum war essenziell, da melt dome ein Ort ist, der allen zugänglich 
bleibt und Raum für Begegnung und Austausch bietet. Trotz Wetterproblemen und 
weniger Besucher:innen als erwartet entstand eine intime Atmosphäre, in der Ideen 
ausgetauscht und Perspektiven eröffnet wurden.

Das Projekt zeigte, wie Kunst Räume schaffen kann, die Begegnungen fördern und 
Verbindungen ermöglichen. Trotz Herausforderungen war melt dome ein Erfolg: 
Es brachte Menschen zusammen, förderte den Austausch und liess die Vision eines 
lebendigeren Miteinanders erahnen.

Um das Projekt entstand der Verein Zusammenspiel – ein Modell, um nachhaltig zu 
bestehen und aktiv zu reflektieren, wie wir als Gemeinschaft wertschaften wollen.

Fotos: ©Julian Stettler

MITTE, 2022, KUNSTHALLE TROPICAL, ZUOZ, CH 
Lichtkörper 130 cm Durchmesser (Transparentpapier, Papmasche, Epoxidharz, 
Glasfaser), 700x WS2812b LEDs, Arduino Uno, Solar Panel, 2x Autobatterien, 
Spannungswandler

Von Anfang Juli bis Mitte Oktober leuchtete die Lichtinstallation „Mitte“ in der 
Kunsthalle Tropical auf dem 2‘907 M.ü.M hohen Piz Uter. In Anbetracht des Tierwohls 
leuchtete die Installation in einem Puls von ca. 10 sek. von 20.00h - 23.00h sowie 05.00h 
- 07.00h, täglich.

Der Aufbau erfolgte über zwei intensive Tage und Nächte mit einer siebenköpfigen 
Gruppe, die durch einen Aufruf in den sozialen Medien und per E-Mail mobilisiert 
wurde. Die gesamte Ausrüstung wurde von den Teilnehmer:innen eigenhändig und 
gemeinschaftlich über 1.200 Höhenmeter auf den Gipfel getragen. Die Verpflegung 
erfolgte durch die Unterstützung der Alp Arpiglia.

Am 8. Oktober bauten wir mit einer neuen Gruppe von sieben Menschen die 
Lichtinstallation an einem Tag wieder ab. Wir trugen das gesamte Material auf unseren 
Rücken sowie in unseren Händen 1‘200 Meter hinunter. Verfpflegt wurde die Gruppe 
dieses Mal durch den selbst mitgebrachten Proviant im Rucksack.

Diese kollektive Anstrengung war ein zentraler Bestandteil des Projekts und verlieh 
der Installation eine tiefere Bedeutung:. „MITTE“ ist nicht nur eine Lichtinstallation, 
sondern auch ein Beispiel für die Verschmelzung von Kunst und Gemeinschaft in einer 
extremen Umgebung.

Fotos: ©Julian Stettler und Miles Blau

ONE, 2022, EMMENBRÜCKE, CH 
FEAT. DOMENIC KELLERFEAT. KELLER
Lichtkörper 130 cm Durchmesser (Transparentpapier, Papmasche, Epoxidharz, 
Glasfaser), 700x WS2812b LEDs, Arduino Uno, Lautsprecher, Strom, Holz, Schrauben, 
Teppiche, Meditationslehrer, Elektroingenieur

Die Lichtinstallation „One“ wurde im Rahmen des All Inclusive Festivals von der 
Hochschule Luzern im Januar 2022 gezeigt. Zur Installation gehörte ein sich 
repetierendes Audio das OM spielte mit einer Frequenz von 432 Hz auf einem 5.1 
Stereo System. 

Während 6 vorgegebenen Zeiten bot ich Meditationen auf persischen Teppichen, rund 
um die Installation an. In den Meditationsessions wurde der Puls des Lichtes mithilfe 
eines Pulssensor an meinem Herzschlag gebunden und das Audio wurde 
ausgeschalten. 

Fotos: ©Julian Stettler

Malerei - die Landschaft der Visionen
„Die Landschaft der Malerei ist ein weites und vielfältiges Gebiet. Hier reichen die 
Werke von kleinen, intimen Papierarbeiten bis hin zu monumentalen Wänden, die die 
Horizontlinie dominieren. Jede Arbeit ist eine Reise ins Innere – ein Moment, der wie 
eine Vision eingefangen wurde, ähnlich einer fotografischen Aufnahme. Diese 
Landschaft lädt Sie ein, auf einem Weg der Farben, Texturen und Formen innezuhalten 
und die universellen Geschichten zu entdecken, die in diesen Werken verborgen 
liegen.“

ZEITWEGE, 2024, 4VIERTEL,EMMENBRÜCKE, 
CH
90m x 16m grosse Wand

Emmenbrücke, bekannt als Verkehrsknotenpunkt seit der Römerzeit, ist geprägt von 
Migration und Multikulturalität. Vom Handelsweg bis zur Industrialisierung zog die 
Gemeinde Menschen aus aller Welt an und wurde so zur Gemeinde mit dem höchsten 
Ausländeranteil im Kanton Luzern. Neben der kulturellen Vielfalt prägen die Rigi, der 
Pilatus und die Flüsse Reuss und kleine Emme die Identität der Region. Die Berge, 
zeitlose Zeugen der Geschichte, und die Flüsse, deren Wasser seit Jahrhunderten 
Landschaften formen, erinnern an die Beständigkeit und den Wandel zugleich.

Das 4VIERTEL Areal, einst Teil der Viscosis, inspirierte die Vision von Fäden und 
Geschichten, die sich wie ein „Lebenstuch“ verweben. Diese Idee floss in das 
Wandgemälde „ZEITWEGE“ ein, das Landschaft, Migration, Architektur und die 
vielschichtige Identität von Emmenbrücke aufgreift.

Mit einer lebendigen Farb- und Formensprache, die warme Töne, Grün und Gelb 
betont, erinnert das Werk an Begrünung und Vielfalt. Die grafische Formensprache, 
inspiriert von Luzerns Designtradition, erleichtert die Lesbarkeit und Realisierung. 
„ZEITWEGE“ verknüpft Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft und erzählt die 
Geschichte eines Ortes, der sich stetig wandelt und doch seiner Identität treu bleibt.

URSPRUNG, 2022, NEUBAD, LUZERN, CH
Holz, Acryl, Bleistift, Schrauben, Pinsel, Schwerlastkugellager, Stahlseile, 
Seilspanner, Räder, 27 Menschen, Wand 15m x 12m

Anfang 2022 wurde ich, Miles Blau, mit dem Gewinn des Kunst und Bau Wettbewerbs 
zur Gestaltung der Neubad-Wand geehrt, einer Wand, die zuvor von Hans Erni 
gestaltet wurde. 

Nach einer zweistündigen Meditation im Hallenbad, begleitet von der sanften 
Resonanz des Wassers, schrieb ich ein Gedicht über das Leben, das Wasser und die 
Kultur. Dieses Gedicht bildete den Kern meiner künstlerischen Idee und führte mich zu 
dem Gewinnermotiv: 108 Kreise in 108 selbst gemischten Blau-Grüntönen, die den 
URSPRUNG repräsentieren – eine poetische Reflexion über den Ursprung des Lebens 
und die universelle Verbindung von Mensch und Natur.

In Einklang mit dem Charakter des Neubads als Kulturort und Treffpunkt wurde das 
Werk gemeinschaftlich mit 27 Helfer*innen realisiert. Die Gruppe setzte sich aus 
Menschen zusammen, die auf einen offenen Aufruf in den sozialen Medien und über 
geteilte E-Mails reagierten. Gemeinsam malten wir die Wand in einem partizipativen 
Prozess, der nicht nur die künstlerische Vision umsetzte, sondern auch das 
Gemeinschaftsgefühl stärkte.
Das Werk wurde am 31.04.2022 feierlich eröffnet mit musikalrischer Begleitung 
seitens der Band Subaqua.

Fotos: ©Mariiakos

VISION, 2020, OLTEN, CH
150 x 150 cm, 220 g/m2 Papiergrund mit Rembrandt Pastellkreiden

In einer bequemen Sitzposition setzte ich mich im Frühling 2020 mehrere Tage 
nacheinander bei Sonnenuntergang in den Wald und schloss meine Augen. Dabei 
achtete ich mich auf alle Änderungen in meinen Gedanken, Empfindungen und 
Sinneswahrnehmungen, welche ich bewusst wahrnehmen konnte. Sobald ich 
bemerkte, dass ich mich in einer Gedankenerzählung, eine Art Traum verloren hatte, 
holte ich ruhig meinen Fokus zurück in meinen Körper zu meinen Atmen und 
Herzschlag. 

Während diesen Meditationen sind mir vier Bilder sehr deutlich in Farbe und 
verschwommener Form, im dunklen Raum meiner geschlossenen Augen erschienen. 
Diese Bilder sind auf den folgenden vier Seiten zu sehen.

Fotos: ©Julian Stettler

HÄGENDORF 2100, 2025, OLTEN, CH
7m x 7m grosse Wand, Acrylfarbe

 Die Wandgestaltung in der Primarschule Hägendorf stellt eine visionäre Utopie der 
Gemeinde im Jahr 2100 dar. Ziel des Projekts ist es, ein positives und inspirierendes 
Bild einer möglichen Zukunft zu schaffen, das die Kinder zum Nachdenken anregt und 
sie dazu ermutigt, selbst aktiv an der Gestaltung ihrer Umwelt mitzuwirken.

Das Bild zeigt eine harmonische zwischen moderner Technologie und einer 
naturverbundenen Lebensweise. Naturgeister – symbolisch für den Schutz und die 
Weisheit der Umwelt – durchziehen das Bild und schaffen eine Verbindung zwischen 
Mensch und Natur. Alternative Wohn- und Schulformen sind dargestellt, die ein 
nachhaltiges und gemeinschaftsorientiertes Leben Verbindung fördern.

Der Fokus liegt auf einer zukunftsweisenden Infrastruktur: mehr öffentlicher Verkehr, 
weniger Autos und ein dichtes Netz an Grünflächen. Naturbelassene Orte und 
Rückzugsräume sind ebenso Teil der Szenerie wie moderne Technologien, die das 
Leben erleichtern, ohne die Natur zu belasten.

Das Kunstwerk soll den Kindern Mut machen, an eine lebenswerte Zukunft zu glauben, 
und gleichzeitig konstruktive Bilder einer Welt manifestieren, die ökologische, soziale 
und technologische Aspekte in Einklang bringt. Es entsteht eine Vision, die sowohl 
realitätsnah als auch träumerisch ist – eine Zukunft, auf die wir uns freuen können.

HORIZONTE, 2023, LUZERN, CH 
Haus, 700 Quadratmeter Acrylfarbe

HORIZONTE war ein Projekt zur Gestaltung des Studentenhauses LEO 15 der 
Hochschule Luzern. Ziel war es, abstrakte, farbenreiche Räume zu schaffen, die 
Studierende positiv inspirieren und die Atmosphäre des Hauses prägen sollten.

Das Konzept sah sechs thematische Räume vor, die jeweils eine eigene Farbwelt und 
Stimmung transportieren. Im Zentrum stand das Treppenhaus, das als Hauptstamm 
die verschiedenen Bereiche miteinander verband. Die Räume waren wie folgt 
konzipiert:

Das Projekt wurde nach dem Gewinn leider nicht umgesetzt. Grund dafür war der 
Wechsel der hauptverantwortlichen Person, wodurch das Projekt trotz Zustimmung 
und positiver Resonanz keine Nachfolge fand.

HORIZONTE bleibt dennoch ein inspirierendes Konzept, das zeigt, wie Raumgestaltung 
kreative Energien fördern und einen positiven Einfluss auf die Gemeinschaft haben 
kann.

Fotos: Miles Blau

SLOW WALKING, 2023, ZÜRICH, CH, MIT LIVIA
WALKER, ALICE WEISSBARTH
Menschen und eine enger Gasse

Die Intention dieser Aktion war es, die Bewegungen der Teilnehmenden bewusst zu 
verlangsamen, um Raum, Zeit und das eigene Selbst innerhalb und mit der Gruppe 
intensiver wahrzunehmen. Durch diese bewusste Verlangsamung entstand nicht nur 
ein Moment der Reflexion und Achtsamkeit, sondern auch ein subtiler Widerstand 
gegen den sonst hektischen und funktionalen Bewegungsfluss im öffentlichen Raum.

Die Langsamkeit stellte eine sanfte, aber spürbare Irritation dar – eine Störung, die die 
gewohnten Dynamiken des städtischen Raums infrage stellte. Die Aktion schuf so 
einen Kontrast zur Beschleunigung des Alltags und eröffnete einen Raum für neue, 
unvorhergesehene Begegnungen mit Passant*innen und der Umgebung.

Die Anleitung zur Durchführung war bewusst kurz und einfach gehalten, um den 
Teilnehmer*innen maximalen Spielraum für ihre eigene Interpretation und Umsetzung 
zu lassen. Die Einladung bestand darin, sich für zehn Minuten gemeinsam als Gruppe 
sehr langsam und frei bewegend die Gasse hinunter zu bewegen – und dies ohne 
Worte.

Das Schweigen verstärkte die Wirkung der Verlangsamung. Diese einfache, aber 
eindrucksvolle Geste lud nicht nur die Gruppe, sondern auch die zufälligen 
Beobachter*innen ein, den gewohnten Rhythmus zu hinterfragen und die eigene 
Präsenz im Raum neu wahrzunehmen.

Aktion – Die Stadt der Begegnungen
„Betreten Sie die Stadt der Aktionen – einen lebendigen Ort, an dem Barrieren 
überwunden und Gemeinschaft geschaffen wird. Hier treffen sich Menschen, die sich 
vorher fremd waren, um gemeinsam kraftvoll anzupacken. Die Strassen dieser Stadt 
sind erfüllt von Energie und dem tiefen Wunsch nach Zusammengehörigkeit. Es ist ein 
Raum, in dem durch kreatives Tun neue Verbindungen entstehen und alle Beteiligten 
über sich selbst hinauswachsen können.“

5 TAGE EINFACH LEBEN, 2021, PLAFFEIEN, CH
Holzschild, fünf freiwillige Teilnehmer*Innen, Essen, Alphütte

Von November bis Dezember 2020 ging ich mit einem Holzschild nach Bern, Zürich und 
Basel an den Bahnhof sowie in die Stadt. Ich suchte fünf mutige Menschen die mit mir 
in der ersten Januarwoche 2021 fünf Tage in eine Alphütte kommen wollten, um 
einfach zu sein und zu leben. 

Fünf Menschen die sich nicht kannten, kamen mit. Wir beschäftigten uns hauptsächlich 
damit, Feuer zu machen und Essen zu kochen. Wir malten auch und lernten uns als 
Menschen, die an die Wärme des Feuers gebunden waren, kennen. An die Stelle der 
warmen Dusche kam Wasser aus einem vereisten Brunnen und kurze Sprünge in den 
gefrorenen Fluss Kalte Sense.
Das Projekt war ein Experiment um zu zeigen, dass als zusammenhaltender Sozialer-
Körper harmonisches Leben ausserhalb der Komfortszone möglich ist.

Licht - die leuchtende Oase
„Inmitten der Welt liegt die Lichtlandschaft – eine schimmernde Oase, die nicht nur 
Räume, sondern auch innere Welten erleuchtet. Inspiriert von der Faszination für Licht 
und dem Wunsch, ein Erfinder zu sein, entstehen hier Installationen, die Menschen 
berühren und ihnen Momente der Kontemplation schenken. Diese Landschaft ist ein 
Ort der Transformation, an dem Licht zum Medium wird, das tiefere Verbindungen und 
Einsichten ermöglicht.“

ZUKUNFT, 2025, Bern, CH
7m x 7m x 7m grosser Werbeballon, 30 Menschen

Die Lichtinstallation „ZUKUNFT“ verbindet Installation und Aktion zu einem Symbol für 
Gemeinschaft und Zukunftsvisionen. „ZUKUNFT“ wird im Oktober im Rahmen des 
ArtLandBanitgen Festivals von ArtInSitu gezeigt.

Ein 7 Meter großer, beleuchteter Werbeball – in leuchtendem Orange als Platzhalter 
für Hoffnung und Wandel – wird von Bolligen nach Bantigen getragen. Inspiriert vom 
Sisyphos-Mythos steht die Aktion für die kollektive Anstrengung für die gestaltbare 
Zukunft.

Das Werk fordert dazu auf, „Zukunft“ als gemeinsame Verantwortung zu begreifen und 
aktiv mitzugestalten.

MELT BERGSTATION, 2026, WALLIS, CH
Alphütte

Die melt Bergstation ist ein neues Residenzformat, das Menschen mit 
unterschiedlichsten Hintergründen zusammenbringt. In einer Woche entwickeln 
bis zu zwölf Personen oder drei Gruppen gemeinsam ein eintägiges Programm. 
Ziel ist es, starre Muster aufzubrechen, überraschende Begegnungen zu fördern 
und neue Verbindungen zu schaffen.

Im Gegensatz zum melt dome gestalten die Teilnehmer:innen aktiv mit. Das melt-
Team fungiert als Gastgeber und unterstützt den kreativen Prozess. Eine 
soziokulturelle Animateur:in begleitet die Gruppe, um den Austausch zu fördern 
und die Zusammenarbeit zu stärken. Die Bergstation bietet Raum für 
Experimentieren, Spielen und gemeinsames Erleben – ein Ort, an dem Ideen 
wachsen, verschmelzen und neue Perspektiven entstehen können.

Der abschliessende Programmtag spiegelt die Essenz der Bergstation wider und 
wird öffentlich präsentiert. Ein inspirierender Durchführungsort, festgelegt vom 
melt-Team, sorgt für den passenden Rahmen.

Die melt Bergstation ist ein Raum für Vielfalt, Kreativität und das gemeinsame 
Gestalten. Sie hinterfragt gesellschaftliche Muster und bringt Menschen auf 
besondere Weise zusammen.

Environment – Die Brücke zwischen Welten
„Das Environment ist eine Stadt, in der äussere und innere Welten miteinander 
verschmelzen. Hier sind die Orte selbst die Kunst – Räume, die zum Eintauchen 
einladen und den Erlebenden in den Mittelpunkt stellen. Es sind transformative 
Umgebungen, die wie Brücken zwischen dem Sichtbaren und Unsichtbaren fungieren. 
Diese Landschaft ermöglicht eine tiefe, fast tranceartige Erfahrung, die die 
Wahrnehmung erweitert und das Zusammenspiel von Raum und Persönlichkeit neu 
definiert.“

HOLY PET PYRAMID, 2025, OLTEN, CH
7m x 7m x 7m, 150 kg, Strom, 972 PET Flaschen, 9 Aluringe, Trägerkonstruktion.

 HOLY PET PYRAMID ist eine immersive Lichtinstallation aus 9x108 PET Flaschen und 
9x108 LEDs. Betrieben wird die Installation mit einem Stromkreislauf aus 
Autobatterien sowie Solarstrom. Das erste Mal wurde unser Kreislauf auf 2´900 Meter 
über Meer auf dem Piz Uter über 3 Monate im alpinen Klima auf Probe gesetzt - er hält. 
108, weil 108 alles ist. 9, weil 9 Glück bringt. Aus selbstgenähten Sitzsäcken, gefüllt mit 
Abfall, lässt einem die Pyramide in ferne Träume schweifen. Die Einzelteile werden 
partizipativ in der Gruppe, mit Freiwilligen gebaut. Ein Ring mit 108 Flaschen wiegt im 
Schnitt 14.3 kg, alles zusammen 130 kg. Alle Masse sind in Zentimeter.

Domenic und ich spielen seit unserer Primarschulzeit mit Technik. Seit 2021 spielen 
wir mit LEDs und Mikrocomputer.

SONNENEI, 2025, OLTEN, CH
10m x 10m x 6m, Holz, Lehm, Hanf, Wasseranschluss, Kletterpflanzen.

Das Sonnenei ist ein begehbarer Erfahrungsraum, der Kunst, Architektur und Natur 
verbindet. Inspiriert von der Schule als Ort der Begegnung und des gemeinsamen 
Wachsens, bietet es einen Schutz- und Rückzugsort, der zugleich zum Entdecken und 
Verweilen einlädt.

Die runde, sphärische Form durchbricht die rechteckigen Strukturen des 
Schulgeländes und öffnet sich zu allen Himmelsrichtungen. Mit einem Holzskelett, 
einem Sonnenfenster, Kletterpflanzen, die das Bauwerk überwachsen, und einem 
Brunnen im Inneren schafft das Sonnenei eine Verbindung zwischen Mensch und 
Natur. Es bietet Schutz vor Sommerhitze, lädt zum Spielen ein und passt sich den 
Jahreszeiten an: von blühendem Grün im Frühling bis zum offenen Raum im Winter.

Das Sonnenei spricht eine universelle Sprache, die Menschen jeden Alters und 
Hintergrunds anspricht. Es fördert Kreativität, Inspiration und Gemeinschaft und zeigt, 
wie Menschengemachtes und Natur verwachsen können. Geplant aus nachhaltigen 
Materialien wie Holz, Lehm und Hanf, steht es für Permakultur und Ökologie.

Der Raum ist ein generationsübergreifender Mittelpunkt, der von Schüler:innen und 
Lehrkräften gemeinsam weiterentwickelt wird. So wird das Sonnenei nicht nur ein 
Kunstwerk, sondern ein lebendiges Gemeinschaftsprojekt.
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Reflections about society through socially 
engaged practices performing

 the public space

Works and projects with short descriptions, 
peaks and physical topogrpahy

ATELIER SATSANG 

Miles Blaus, früher unter dem Namen Yannick Portmann bekannt, künstlerische Arbeit 
bewegt sich zwischen der Auseinandersetzung mit grossen gesellschaftlichen 
Systemen und der Suche nach positiven, zukunftsweisenden Visionen. Er ist fasziniert 
von „übermenschlichen“ Strukturen wie Unternehmen, staatlichen Institutionen, 
Schulen und Organisationen und möchte gleichzeitig Utopien schaffen, die Menschen 
zusammenbringen und Hoffnung stiften.

Miles erschafft mitreissende Erlebnisse im öffentlichen Raum, die Menschen 
zusammenbringen und inspirieren. Seine Installationen sind nicht nur visuelle 
Meisterwerke, sondern auch kraftvolle Gemeinschaftserfahrungen, die verbinden und 
bewegen.

Ein zentrales Element seiner Praxis ist die eigene Vision, inspiriert von Themen wie 
Politik, Philosophie, Wirtschaft, Naturwissenschaften, Soziologie, Landwirtschaft und 
Kreislaufsystemen. Diese Visionen führen entweder zu gross angelegten 
Installationen, Licht- und Videoprojekten oder ortsspezifischen Aktionen. Diese 
Werke, oft an ungewöhnlichen oder herausfordernden Orten, erfordern die aktive 
Unterstützung von Menschen. Indem sie gemeinsam an diesen Projekten arbeiten, 
wachsen sie zusammen und überwinden soziale Barrieren – die Anstrengung wird Teil 
des Erlebnisses.

Ein zusätzliches Herzstück seiner Arbeit ist sein tiefes Interesse an 
gemeinschaftlichen Projekten, das aktive Ansprechen von Menschen und das 
bewusste Nach-Hilfe-Rufen. Diese Elemente entspringen einem tiefen Wunsch nach 
Zusammengehörigkeit. Gleichzeitig wurde dieser Wunsch in der Jugend durch soziale 
Ängste blockiert, sich selbst zu zeigen. Miles’ Kunstpraxis ist daher auch sein 
persönlicher Weg, konstant über sich selbst hinauszuwachsen – sich sozusagen zu 
transzendieren.

Andere Projekte sind eher kontemplativ: Sie laden die Betrachter ein, in die Werke 
einzutauchen und persönliche Erfahrungen zu machen, ohne eine direkte aktive 
Beteiligung.

Miles beteiligt sich auch an Kunst-und-Bau-Wettbewerben, bei denen er Orte 
analysiert und seine Ideen nahtlos in die Umgebung einfügt, sei es durch 
Wandmalereien, Installationen oder Skulpturen. Er legt dabei grossen Wert auf eine 
Verbindung zwischen der inneren Vision und der äusseren Welt.

Das melt dome Festival war ein Schlüsselprojekt für Miles, das gezielt Menschen aus 
unterschiedlichen Hintergründen auf eine gemeinsame Bühne bringt. Ziel ist es, den 
öffentlichen Raum mit Leben zu füllen und Gemeinschaft zu fördern. Seine 
Installationen sind nicht nur visuelle Meisterwerke, sondern auch kraftvolle 
Gemeinschaftserfahrungen, die verbinden und bewegen.

Langfristig will Miles in Richtung „lokale Utopien“ gehen: Er möchte für bekannte 
Regionen Zukunftsbilder entwickeln, die bestehende und alternative Systeme, 
Infrastrukturen und Haltungen in Einklang bringen. Für all seine Projekte ist die 
Zusammenarbeit mit Firmen, Stiftungen, Gemeinden, lokalen Menschen, Vereinen und 
Behörden essenziell. Seine Arbeit wurde bereits mit drei gewonnenen Kunst-am-Bau-
Wettbewerben, kantonaler Förderung sowie Stiftungsförderungen und überregionaler 
Berichterstattung in der Schweiz anerkannt.

Schlussnote: Miles Blaus Arbeit ist inspiriert von Chantal Mouffes Konzept der 
„agonistischen Demokratie“, das den offenen Dialog zwischen verschiedenen 
politischen Positionen fördert. Ebenso bezieht er sich auf Nicolas Bourriauds 
„Relationale Ästhetik“, die die sozialen Interaktionen als künstlerisches Medium 
versteht.

Initiativen und Ausstellungen

«All Inclusive Festival», HSLU, CH
«Open up», Piotr WG, Olten, CH
«Kollektivstempel», Piotr WG, Olten, CH
«Drive through», HSLU, CH

«5 Tage einfach leben» , Alphütte, Zollhaus-Plaffeien, CH
«Lifestream» , art i.g., KleinsterKunstraumOlten, Olten, CH
«Apate», Art Direction im Kurzfilm von Salient Media, Olten, CH
«Precious Plates», Start-Up, Luzern, CH

«One», All Inclusive, HSLU, CH
«Mitte», Kunsthalle Tropical, Piz Uter, Zuoz, CH

«Big Swing», Viscosisstadt, Emmenbrücke , CH

«MELT», Künstlerische Leitung sowie Hauptleitung,  mit Carmen Franc, Noëlle 
Hutmacher, Pascale Küng, Julian Stettler, Janos Sablutara, Platz der Begegnung, 
Olten, CH
«SPROSSEN», Steinhausen ZG, CH

«Holy Pet Pyramid», mit Domenic Keller, Olten, CH
„ZUKUNFT“, ArtLandBantigen, Banitgen, Bern, CH

Wettbewerbe
Kunst und Bau, Wandgestlatung Kulturzentrum Neubad, Luzern, CH*

Kunst und Bau, Gestaltung Haus Leo 15, Luzern, CH
Kunst und Bau, Volksschulhaus Stöckacker, Bern, CH

Kunst und Bau, HallelujArt Festival, Steinhausen, Zug, CH*
Kunst und Bau, Wandgestaltung 4Viertel, Emmenbrücke, CH

Ausbildungen
Matur mit Schwerpunkt Bildnerisches Gestalten, Kantonsschule Olten, CH

Permaculture Design Course, Steiermark, AT
Yoga, Meditationslehrer Ausbildung, Kathmandu, NP

„BA Fine Arts and Art and Design Mediation“, University of Applied Sciences, Luzern, 
CH
„Yoga und Ayurvedatherapeut“, Badenweiler, DE
„Art in Public Spheres“, Sommeschool ZhdK bei Johannes Hedinger,  Zürich

„Social Making Biennale“, Bristol, UK

„MA Public Art and Performative Practices“, London Metropolitan University, London, 
UK

Medienmitteilungen
März
Jan Rucki, "HIER FINDEST DU DEN "Ursprung"", zentralplus, März, 28.
Alessia Derikesen, “«Ich sass vis-à...”, Luzerner Zeitung, März“, 31.
Alessia Derikesen, “Ein Oltner kommt in Luzern gross raus: ...”, Solothurner Zeitung, 
März, 31.*

April
pd/sk, “Neues Wandbild eingeweiht”, Luzerner Rundschau, April, 06.

Juli
Daniel Zaug, „Kunst(licht) auf dem Piz Uter zu Zuoz“, Engadiner Post, Juli, 21.

März
Kelly Spielmann, "Die Idee ist waghalsig...", Oltner Tagblatt, März, 01.

Kollektive Arbeiten
«The End of the Fucking World», mit einer Studentendgruppe mit Klodin Erb, 
Aktionshalle HSLU, CH
«Tanz der Vögel», Luzern, mit Laura Luterbach, CH

«Happy Birthday Picasso», on the road in a Rolls Royce, mit ART_IST, durch Zürich, CH
«Happy Birthday Picasso», Kunst Zürich 22, mit ART_IST, Zürich, CH

«Slow Walking», mit Alice Weissbarth und Livia Walker, Pfalzgasse in Zürich, CH

„micro melt“, mit Verein Zusammenspiel, Olten, CH

Lectures
«Ich, du, wir, eins sein, Liebe», HSLU
«The End of the Fucking World», Aktionshalle HSLU

«Mitte», geführte Wanderung, Juli, Zuoz, CH
„Ursprung“, Werkbeschreibung, Neubad, November, Luzern, CH

«Kunst, Business, Strategie», Januar, HSLU, Emmenbrücke, CH
«Kunst im Wandel», Juni, HSLU, Emmenbrücke, CH

„Ökonomie, Managment und Kunst“, Juni, Dulliken, CH
„Festival, Selbstständigkeit, Organisation“, Juni, Olten, CH
„melt dome“, März, Kantonsschule Olten, CH

Schriftliche Arbeiten
„Wege zur spirituellen Ästhetik“, Seminararbeit

„Gott ist Tot, Kunst lebt“, Bachelorthesis, begleitet durch Silvia Henke

Juni
Laura Minder,  „MELT DOME FESTIVAL OLTEN“, Radio Kanal K, Juni, 15. 
Christoph Studer, „Ein Festival in Olten will …“ SRF Radio, Juni, 15.
Kelly Spielmann, “Künstler, Psychoanalytikerinnen...”, Oltner Tagblatt, Juni, 21.

Förderungen
„melt dome Olten“, Miles Blau als Geschäftsführer, Künstlerischer Leiter und Initiant, 
gefördert durch die Däster Schild Stiftung, SO mit CHF 10’000

„melt dome Olten“, Miles Blau als Geschäftsführer, Künstlerischer Leiter und Initiant, 
gefördert durch die Schweizerische Gemeinützige Gesellschaft (SGG), AG mit CHF 
10’000

„melt dome Olten“, Miles Blau als Geschäftsführer, Künstlerischer Leiter und Initiant, 
gefördert durch Kulturfonds Kanton Solothurn mit CHF 10’000

„melt dome Olten“, Miles Blau als Geschäftsführer, Künstlerischer Leiter und Initiant, 
gefördert durch Hugo Looser Stiftung, ZH mit CHF 5’000

Engagements und Jobs
Barkeeper, Coq d’Or, Olten, CH
Kulturverein Coq d’Or, Olten, CH

Fundraising für diverse Hilfsorganisationen, EMIKA GmbH, Bern, CH

Fachlehrperson und Heilpädagoge, Primarschule Hägendorf, CH
Kulturverein art.i.g, anané, Olten, CH

Visarte Solothurn, Newcomer, CH

Kunstverein Olten, CH
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Die folgende Karte zeigt Ihnen eine Auswahl an Projekten und Arbeiten die 
zwischen 2020 und 2026 entstanden sind oder entstehen.  Die Karte erlaubt 
Spielerei im Betrachten und Verwerten der Projekte, da diese meist in einem 
multidimensionalen Kontext entstanden sind. Weiter durchbricht die Karte 
den gewohnten, linearen Verlauf, an den wir uns sehnlichst im Chaos des 
Lebens schmiegen. 

Springen Sie frei mit dem Auge umher, nehmen sie Würfel und Spielfiguren 
hervor, machen Sie ein Memory daraus und wenden Sie die Seite, falls Sie 
mehr zu einem Projekt erfahren wollen.

Ich wünsche Ihnen eine sichere Reise.

Workscape
& Connections

Miles Blau

Text and map compiled and drawn by: MILES BLAU


